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Berlin den 3r. Mai. Des Königs Majeſtät 
haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Kord zum 
Juſtiz⸗Rath bei dem Stadtgerichte in Breslau zu er⸗ 
nennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den Kammer⸗ und 
Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von Teſchen zum 
Kreis⸗Juſtizrath bei der Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſion in 
Ragnit zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Regierungs⸗ 
Referendarius Wilhelm von Tettau zum Land⸗ 
rath des Konitzer Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk 
Marienwerder, zu ernennen geruht. 


Der Notariats⸗Kandidat Alexander Pauls iſt 

zum Notarius im Friedensgerichts⸗Bezirke Gladbach, 
im Landgerichts⸗Bezirk Duͤſſeldorf, mit Anweisung 
— Wohnortes in München⸗Gladbach, ernannt 
worden. 


Der Herzogl. Sachſen⸗Meiningenſche Kammerherr, 
Wirkliche Geheime Legations-Rath von Eruick⸗ 
ſbenk-Bauchory, iſt nach Meiningen abgereiſt. 


1 u R a A N 


Ruß lan d. 
St. peters burg den 22. Mal. Die St. Per 
teröburger Zeitung meldet: „Die in der Stadt 
Wjatka befindlichen gefangenen Stabs⸗ und Ober: 
Offiziere der ehemaligen Polniſchen Armee, denen 
der dortige Civil⸗ Gouverneur am erſten Oſter⸗Tage 


dit von Sr. Majeſtät ihnen Allergnadigſt bewilligte b 


Verzeihung mit der Erlaubniß, heimkehren zu dür⸗ 
fen, ankündigte, empfingen dieſe erhabene Gunſt des 
großmüthigen Monarchen mit Gefühlen der lebhaf⸗ 
teſten Freude und des Dankes. Sie waren ſammt⸗ 
lich am erſten Feſttage, ihrem eigenen Wuuſche ger 


mäß, in der daſigen Kathedrale bei Vollziehung der 


Liturgie zugegen; am folgenden Tage, 3. (15.) 
April aber wurde, auf ihre einhellige Bitte, in eben 
jener Kathedrale dem Herrn der Herten eine feierliche 
Fürbitte mit Knieverbeugung für Se. Majeſtät den 
Kaiſer und Koͤnig und ſein ganzes Durchlauchtiges 
Haus dargebracht. Beim Schluſſe der Andacht 
glänzten in manchen Augen Thränen der herzlichſten 
Rührung. Nach Beendigung des Gottesdienſtes hielt 
der Protohierey Aſariä eine Rede voll heiliger Wabr⸗ 
heit und Kraft, die zur unerſchüͤtterlichen Feſtigkeit 
und zur brüderlichen Liebe zwiſchen zweien Nationen 
gemeinſamen Slavoniſchen Urſprungs ermahnte.“ 
Am 6. d. wurde in Libau die auf Koſten der Kront 
für die Lootſen⸗Schule erbaute Brigg „Graf Kan⸗ 
kein“, vom Stapel gelaſſen. 75 
Der Königl. Preußiſche Hof⸗Schauſpieler, Herr 
Krüger, iſt von Berlin hier eingetroffen, um auf 
dem hie ſigen Deutſchen Theater eine Reihe von G 
Vorſtellungen zu geben, 5 
O deſſa den 10. Mai. Der General⸗Gouper⸗ 
neur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien, Graf Wo⸗ 
ronzoff, iſt geſtern wieder hier eingetroffen. 
Vorgeſtern langte der Tüͤrkiſche Brigade» Genre 


ral Namick Paſcha von St. Petersburg bier am 


und ſchiffte ſich geſtern nach Konſtantin opel ein. 
Fr a n kre i ch. 

Paris den ar. Mai. Der Architekt Labarre, 

Mitglied des Inſtituts, iſt geſtern in Vitry geſtor⸗ 

en. 


Aus Toulon ſchreibt man vom 16. d.: „Das 
Dampfſchiff „Caſtor“, welches Algier am 11. d. 
M. verloſſen hat, iſt geſtern hier angekommen. 
Die von demſelben mitgebrachten Briefe laſſen ei⸗ 
nen Aufſtand in dieſer Kolonie befürchten, zu wel: 
chem die Suspenſion der Franzoͤſiſchen Geſetze die 

aupt⸗Veranlaſſung geben würde. Unter den dor⸗ 
tigen Europäiſchen Koloniſten giebt ſich eine große 

Aufregung kund. Auch die Korpette „la Perle“ 
iſt von Oran, das ſie am 1. d. M. verließ, hier 
eingelaufen; am Bord derſelben befindet ſich der 
General Boyer, der bisherige Gouverneur von 
Oran. Die Laſt⸗Korvette „la Meuſe“ ladet im hie— 
figen Arſenal Blockhaͤuſer ein, welche für die Gars 
niſon dieſer Stadt beſtümmt iſt. Die uusrüſtung 
der Linienſchiffe „Neſtor“ und „la Ville de Mar: 
ſeille“, fo wie der Korvette „Victorieuſe“ und der 
Brigg „Dupetit⸗Thouars“ wird fortgeſetzt.“ 
Die hieſigen Agenten Dom Miguels ſind jetzt da⸗ 
mit beſchaͤftigt, von einem Theile der Anleihe Sol— 
daten von der ehemaligen Konigl. Garde, ſo wie 
Ingenieurs und Artilleriſten für feine Armee anzu⸗ 
werben. 

Der Redacteur des in Bordeaux erſcheinenden 
Journal de la Guyenne iſt von dem dortigen Aſſi⸗ 
ſenhofe wegen Aufreizung zu Haß und Verachtung 
gegen die Regierung in contumaci-m zu gjahrigem 
Gefaͤngniß und einer Geldſtrafe von 10,000 Fr. 
verurteilt worden. 3 . 

Die Quotidienne behauptet, es liege in der Op⸗ 
poſition, die Fortſetzung der jetzigen Seſſion unmoͤg⸗ 
lich, oder wenigſtens alle Beſchluͤſſe der Kammer 
ungültig zu machen, wenn fie namlich an den Dex 
rathungen nicht mehr Theil nehme. Es ſeyen jetzt 
im Ganzen nur 240 Deputirte, worunter 50 Op⸗ 
poſitions⸗ Mitglieder, in Paris auweſend; da die 
Kammer 459 Mitglieder zähle, ſo ſei die zur Ans 
nahme eines Geſetzes erforderliche Majoritat 230; 
zoͤgen nun jene 30 Oppoſitions-Mitglieder ſich von 
den Berathungen zuruck, fo blieben nur noch 190. 

Der Major⸗Geéneéral der hieſigen National⸗Garde, 
Herr Duroux, iſt gestern hier geſtorben. 

Dem Courier de ?Ain zufolge, erlaubt die Re⸗ 

ierung in Genf den aus Frankreich kommenden 

Naliänſchen Flüchtlingen nicht, ſich im Gebiete 
des Kantons aufzuhalten. i 

Der Caſſationshof hat das Erkennkniß des hiefis 
gen Aſſiſenhofes, wodurch ein gewiſſer Leger, we— 
gen feiner Theilnahme an dem Aufſtande vom 5. 
und 6. Juni v. J. zu lebenslänglicher Eiſenſtrafe 
verurtheilt wurde, wegen eines Mangels in der Form 
für ungültig erklart. 

Die Vudget⸗Kommiſſion hat ſich entſchieden ges 
Be von dem Finanz⸗ Minifter vorgeſchlagene 
Erhohung der Getraͤnk⸗ Steuer ausgeſprochen und 
iſt nun mit Aufſuchung einer anderen Finanz⸗Com⸗ 
biuafion befchäftigs, um den durch Verwerfung die⸗ 
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fer Maßregel entſtehenden Ausfall von 20 Millioe * 
nen auf andere Weiſe zu decken. 

Die Quotidienne iſt geſtern abermals in Beſchlag 
genommen worden und zwar wegen Aufnahme von 
vier die Herzogin von Berry betreffenden Briefen, 
deren einer an den Grafen Kergorlay, die drei ans 
deren aber an den Redakteur der Quotidienne ge⸗ 
richtet waren. 

Der Marſchall Lobau hat angeordnet, daß die 
hieſige National-Garde Frühjahrs- und Herbſt⸗ 
Uebungen im Feuern auf den Elyſaäiſchen Feldern 
halten ſoll. 

Im Miniſterium des öffentlichen Unterrichts ſoll 
außer den drei beſtehenden Abtheilungen noch eine 
vierte, für den Elementar-Unterricht, errichtet 
werden. 

Der Redakteur des republikaniſchen Lyoner Blat⸗ 
tes „la Glaneuſe,“ der vor Kurzem von dem dor— 
tigen Aſſiſenhofe freigeſprochen wurde, erſchien am 
17. d. M. abermals wegen drei neuer Preßverge⸗ 
hen vor demſelben Gerichtshofe, wurde jedoch dies⸗ 
mal von den Geſchwornen für ſchuldig erklart, und 
demgemaͤß zu 15 monatlicher Gefängnißftrafe und 
4000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Der Vicomte von Chateaubriand iſt, ſo viel man 
erfaͤhrt, nach Genf abgereiſt, angeblich, um die von 
ihm bei feiner letzten Anweſenheit dort zuruͤckgelaſ⸗ 
jehen Papiere zu holen. Einige Blätter wollen 
wiſſen, er werde nach Prag gehen. 
Der Courier de PIsere meldet, daß zwei Offiziere 
und fünf Unteroffiz ere der Sardiniſchen Armee uͤber 
die Graͤnze gekommen ſind und in Grenoble eine 
Zuflucht geſucht haben, von wo die Behoͤrde ſie 
nach St. Marcellin, dem Depot der übrigen Ita⸗ 
liaͤniſchen Fluͤchtlinge, hat bringen laſſen. Das 
genannte Blatt ſtellt übrigens jede Thellnahme von 
Grenobler Einwohnern an der Piemonteſiſchen Ver⸗ 
ſchwoͤrung in Abrede. TE 

Der ehemalige Spanifche Premier-Minifter, Herr 
Calomarde, iſt am 17. d. M. in Orleans, wo ihm 
die Regierung ſeinen Wohnſitz angewieſen hat, an⸗ 
gekommen. 

Den neueſten Nachrichten aus Bergerac zufolge, 
iſt dort die Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt; 
mehrere Detaſchements von Polen ſind ohne den 
mindeſten Widerſtand nach den ihnen angewieſenen 
Ortſchaften des Departements der Haiden marſchirt. 

Die Gens darmerie in Lons⸗le⸗Sauluier hat den 
in Louhans gebenden ehemaligen Polniſchen Lieute⸗ 
nant Kalinski wegen eines Mordverſuchs, den er 
ba einen ſeiner Kameraden unternommen, vers 
haftet. 85 er 

Das von Alexandrien in Toulon angekommmene 
Laſtſchiff „Luxor“ hat außer dem großen Obelisken 
auch noch einen ſchoͤnen Sarkophag von ſchwarzem 
Granit mitgebracht, der in erſterer Stadt auf 
15,000 Fr, abgeſchaͤtzt wurde, 
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In den Steinkohlen-Minen von Anzin, nicht weit 
von der Belgiſchen Gränze, iſt am 17. d. ein Auf⸗ 
Rand ausgebrochen. Die Arbeiter waren über die 
Entfernung des bisherigen Direktors der Grube, 
den ſie allgemein liebten, aufgebracht, zogen vor 
die Wohnungen einiger aus Paris gekommenen Bez 
amten, denen ſie jene Maßregel Schuld gaben, und 
zerſtoͤrten ſaͤmmtliche Mobilien. Eine Schwadron 
28 ein Detaſchement Infanterie und 250 

ann National-Garden marſchirten aus Valen⸗ 
ciennes an Ort und Stelle und führten die Ordnung 
zurück. Die Raͤdelsfuͤhrer unter den Arbeitern 
wurden verhaftet. 

Die Beſatzung von Bona hat am ar. v. Mts. ei⸗ 
nen Ausfall mit 520 Pferden, 800 Mann Jnfan⸗ 
terie und Geſchuͤtz gemacht, um 80 Ochſen, die von 
den Arabern aus dem Park der Garniſon geraubt 
worden waren, zuruͤckzuholen. 31 Araber blieben 
auf dem Platze und 6 wurden gefangen genommen. 

Aus Algier vom 8. v. M. wird gemeldet: „Ge⸗ 
ſtern unternahmen die Generale Bro und Trezel 
mit ihrem Generalſtabe eine Recognoscirung bis 
zu dem kleinen Fluſſe Miſa, bis zu welchem bisher 
noch kein Franzoſe gedrungen war; ſie bemerkten 
die Araber auf der andern Seite des Fluſſes in ziem⸗ 
lich großer Anzahl. Die Generale ritten, nachdem 
I den Truppen einige Ruhe gegönnt, nach den 

uellen des Fluſſes zu, und entdeckten herrliche 
Raſenplätze, die eine reichliche Heu-Ernte verſpre⸗ 
chen; um letztere zu bewerkſtelligen, werden wir 
aber neben der Sichel ſtets die Flinte zur Hand ha= 
ben und alle benachbarten Anhoͤhen mit Poſten be⸗ 
ſetzen muͤſſen, um die Angriffe der Araber zuruͤck— 
zuweiſen.“ 

Großbritannien. 

London den 21. Mai. Geſtern fand zu Bir⸗ 
mingham, unter dem Vorſitze des Herrn Attwood, 
eine Verſammlung von 70 — 80,000 Menſchen auf 
freiem Felde ſtatt. Auch O'Connell war da, und 
es wurden heftige Reden gehalten; die Virming⸗ 
hamer Union haͤlt ſich nun wieder berechtigt, das 
Land, wie fie zu Gunſten der Reform-Bill gethan, 
in Bewegung zu ſetzen. An anderen Orten jedoch 
bat der Uniousgeiſt fo ſehr abgenommen, daß die 
Präſidenten und Sekretäre faſt ohne Mitglieder ge: 
blieben find. — Die Frage über die Getreide-Ge⸗ 
ſetze iſt nun auch durch Herrn Whitmore vor's Un⸗ 
terhaus gebracht worden, aber die Miniſter, ob⸗ 
gleich fie die daruber beſtehenden Geſetze nicht für 
makellos und unverbeſſerlich halten, meinten, das 
Parlament habe für dieſes Jahr genug zu thun, 
ohne ſich auch dieſe große Frage aufzubuͤrden; den⸗ 
noch ſtimmten 160 für eine Umgeſtaltung, und weil 
eine Mehrheit für die Miniſter entſchied, ſo heißt es 
jetzt, ſie wollen den Armen kein wohlfeiles Brod 
oͤnnen. So werden ſie denn auch taglich durch 
Deputationen um die Abſchaffung der Fenſter- und 


Haus⸗Steuer heimgeſucht, und dieſen Abend wird 
der Votſchlag dazu aufs Neue im Unterhauſe wies 
derholt. Einige Tory-Journale ſagen jetzt, es eh. 
billig, daß man hierin dem Volke den Willen thue; 
aber die Miniſter weigern ſich immer noch, und es 
dürfte daher wohl geſchehen, daß fie uͤberſtimmt 
wurden. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt es einiger 
Troſt für fie, daß der Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Streit 
ſich feinem endlichen Schluſſe nähert. Auch mas 
chen fie mit der Irlaͤndiſchen Kirchen-Reform⸗Vill 
mitten unter der zwiefachen Oppoſition derer, de— 
nen ſie zu weit, und derer, welchen ſie nicht weit 
genug damit gehen, Fortſchritte. — Es ging ein 
Gerücht, die Miniſter hatten die Abſicht, das Par- 
lament zu vertagen, um ihren eigenen Vorſchlag 
hinſichtlich der Neger wieder loszuwerden, aber Lord⸗ 
Althorp hat demſelben foͤrmlich widerſprochen. 

Das Gerücht von einem Neger-Aufſtand in Dee 
merara hat ſich, nach Berichten vom 9. April, 
als voͤllig grundlos erwieſen. 

Aus Guayaquil wird gemeldet, daß die Nee 
gierung ein Dekret erlaffen hatte, wonach vom 22. 
März 1833 an die Häfen dieſer Republik wieder 
für die Zufuhr von auslaͤndiſchem Mehl unter Ente 
richtung der früheren Zölle geöffnet ſeyn follten, ine 
dem ein mit Don M. A. Luſarrega abgeſchloſſener 
Kontrakt, der dieſem das Monopol der Einfuhr je⸗ 
nes Artikels zuſicherte, abgelaufen war. 5 

Briefe aus Valparaiſo erwähnen eines trau⸗ 
rigen Vorfalls, der ſich dort ereignet hat. Es war 
naͤmlich daſelbſt ein von einem Capitain Paddock 
befehligter Amerikaniſcher Wollfiſchfuͤnger ange- 
kommen. Als das Schiff vor Anker lag, begab 
ſich der Capitain in einem Zuſtande von Geiſtes⸗ 
zerruͤttung ans Land, kam in das Comtoir eines 
Kaufmanns und toͤdtete feine beiden Handlungs⸗ 
Diener. Dann lief er auf die Straße und fiel zwei 
Spanier an, wovon er einen auf der Stelle ermore 
dete und den anderen ſchwer verwundete. Außer⸗ 
dem ſtieß er noch auf ſechs bis acht andere Perſo⸗ 
nen, von denen er mehrere verletzte. Er wurde ſo⸗ 
dann ergriffen, vor Gericht geſtellt und zum Tode 
verurtheilt; der Amerikaniſche Konſul that aber 
Einſpruch, und es ſoll noch ein Verhoͤr ſtattfinden. 

S nter | 

Madrid den 6. Mai. (Privatmitth. d. Leipz⸗ 
Zeit.) Nach Berichten des Generalcommandaaten 
von Gatalonien laſſen ſich die Guerillas oder karli⸗ 
ſtiſchen Parteigänger wieder blicken. Obſchon fie 
bis jetzt noch keine Gefahr droben, ſo dürften ſie 
als Mittelpunkt der apoſtoliſchen Verſchwörung Ber 
deutung erhalten. Dieſe Verſchwoͤrung wird von 
Toulouſe aus geleitet, wo zwei Chefs derſelben, 
Calomarde und Graf Espanna, ihren Wohnſitz 
aufgeſchlagen haben. Man ſpricht davon, daß der 
Erzbiſchof von Toledo als Primat von Spanien 
wegen ſeiner Weigetung, der Prinzeſſin den Eid 
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der Treue zu ſchwoͤren, verwieſen worden ſel. Ge⸗ 


wiß iſt, daß der Erzbiſchof angehalten hat, ſich nach 
den Baskiſchen Provinzen begeben zu dürfen. Man 
ſpricht von Verhaftuggen, die ſich auf die Verbin⸗ 
dungen mit dem Exminiſter Calomarde beziehen 
ſollen. — Das nene Aulehen macht noch immer 
den Hauptſtoff des Stadt- und Börſengeſpräths 
aus. Es ſollen die Cortes-Bons mit als Zahlung 
angenommen werden. Hr. Zea bedient ſich dieſes 
Mittels, um die Capitaliſten zu gewinnen. 
Der Miniſter des Junern hat alle Poſt-Behoͤr— 
den in den Provinzen durch ein Rundſchreiben auf— 
gefordert, ihm über den Zuſtand der Straßen ge— 
nauen Bericht zu erſtatten; er iſt mit Befoͤrderung 
des innern Handels und Verkehrs durch Verbeſſe— 
rung der Land- und Waſſer⸗Communication eifrig 
beſchaͤftigt. Auch die Poſt⸗Verbindung mit Frank⸗ 
reich ſoll dergeſtalt vervielfaͤltigt werden, daß die 
Pariſer Zeitungen, ſtatt wie bisher woͤchentlich nur 
zweimal, fünftig taglich ankommen würden, 
ö Deutſchlan d. . 
Ludwigsluſt den 22. Mai. Heute Mittag iſt 
Se. Hoheit der Herzog Carl Auguſt Chriſtlan, drit— 
ter Sohn Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs, 
zur tiefſten Betruͤbniß des Allerhoͤchſten Hofes und 
des ganzen Landes, plotzlich mit Tode abgegangen. 
Der verewigte Prinz war am 2. Juli 1782 geboren. 
3 München den 17. Mai. Gemäß der Verord⸗ 
nung, daß kein Juländer ohne vorheriges geungen⸗ 
des Beſtehen der den Webertritt zum Fachſtudium 
bedingenden Prüfung auf eine auswärtige Univers 
ſitaͤt übergehen kann, iſt verfuͤgt worden, daß der 
unmittelbare Webertritt der Studiresden aus den 
Gymnaſten des Rheinkteiſes au die benachbarte Uni: 
verſitaͤt Heidelberg oder an eine andere auswärtige 
Hochſchule, wenn er zum Zwecke des förmlichen 
Fachſtudiums geſchehen ſoll, in Zukunft vicht mehr 
ſtattfinden kann. Die in dieſem Falle befindlichen 
Studirenden der Theologie find demnach aazuweiſen, 
ſich nach Erlangen zu begeben, um ſich dort der 
Prüfung gehörig zu unterwerfen. 
In Augsburg wurden am 18. Mai drei Franzd— 
ſiſche St. Simouiſten, die aus Würtemberg gekom— 
menu waren, durch die Polizei aufgegriffen und wies 
der nach Ulm zurückgebracht. Sie trugen Bärte, 
rothe Mützen und ibre befaunte phantaſtiſche Kleidung. 
Munchen den 20. Mai. Nach einer Koͤnigl. 
Miniſterial-Entſchließung vom 25. April find alle 
Inländer, welche außer den zunächſt um die Haupt: 
ſtadt liegenden Gerichts⸗Bezirken wohnen, und nach 
München reifen, gehalten, durch gehörige Autori— 
ſation oder durch genügende Bürgichaft. über ihre 
Perſon und Über den Zweck der Reiſe und ihres 
Aufenthalts in München ſich zu legitimiren. Vom 
25. Mai an wird gegen alle, dieſer Anordnung zus 
widerbandelnden Reiſenden unnachſichtlich verfah⸗ 
ren werden. 3 s 2 


Durch eine Koͤnigl. Allerhoͤchſte Entſchließung iſt 
angeordnet worden, daß bei jedem Lyceum, Gym⸗ 
naſium und Lateiniſchen Schule des Koͤnigreichs ein 
eigener Koͤnigl Regierungs-Commiſſair aufgeftellt 
werden ſoll, deſſen Pflicht iſt, fuͤr Zucht, Ordnung 
und Sittlichkeit der Studirenden und Schuler zu 
wachen, und welchem daher die ausgedehnteſten 
Vollmachten in dieſer Beziehung ertheilt ſind, daher 
auch die Eutlaſſungen und Ausweiſungen in die ges 
meinſame Kompetenz des Regierungs-Kommiſſaſrs 
und der Rektorate uͤdergehen Für die Studirenden 
der Lyceen, ſo wie für die Schüler der Gymnaſien 
und Lateiniſchen Schulen, die der polytechniſchen 
und Gewerb-Schulen, ſollen beſtimmte Abzeichen 
eingefuͤhrt werden. 

Würzburg den 18. Mal. Der akademiſche Se⸗ 
nat der hieſigen Ummverfirät hat, auf den Grund einer 
ſchon im vorigen Jahre von dem Univerſitäte-Poli⸗ 
zei Direktorium wegen Theilnahms an einer burſchen— 
ſchaftlichen Verbindung eingeleiteten und fortgeführ— 
ten Unterſuchung, gegen eilf Hochſchüler die Rele— 
gation mit der ſchweren Folge des immerwaͤhrenden 
Ausſchluſſes von den inländiſchen Univerfirären und 
hierdurch auch vom Staats dieuſte erkannt, und hierz 
mit die Entfernung von noch drei audern Studenten 
durch Aufkündigung des akademiſchen Bürgerrechts 
verbunden. Dieſe Relegationen, welche ſich auf 
eine unterm 19, April 1832 erſchienene Verordnung 
fügen, find heute ſogleich vollzogen worden. 

Stuttgart den 8. Mai. Der durch feine phi⸗ 
lologiſchen und aſtronomiſchen Schriften vortheile 
haft bekannte Profeſſor Joh. Fr. Wurm iſt hier mit 
Tode abgegangen, 

Stuttgart den 20. Mai. Nachdem Se. Kb: 
nigl. Majeſtaͤt durch Hoͤchſtes Reſcript vom iſten 
d. M. die Stände des Koͤnigreichs auf den goſten 
d. M. in die hieſige Haupt- und Reſidenzſtadt wies 
der einberufen hatten, erfolgte heute die Eroͤffnung 
des Landtages. Nach Veendigung des Gottesdien⸗ 
ſtes in der Stiftskirche und nach der Beeidigung 
ſaͤmmtlicher Mitglieder beider Kammern im Staͤn⸗ 
dehauſe, ſprach der proviſoriſche Chef des Depare 
tements des Junern, Staats-Rath v. Schlayer, 
die Koͤnigl. Thron: Rede. 

Der Praͤſident der Kammer der Standesherren, 
Fuͤrſt von Hohenlohe-Oehringen, erwiederte im Nas 
men der Stande-Verſammlung Worte des Dankes 
gegen Seine Koͤnigl. Moj. für die Eröffnung des 
Landtags mit der Verſicherung der Geſinnungen 
tiefſter Ehrfurcht und treueſter Ergebenheit, womit 
die Sitzung aufgehoben war. ann 

Karlsruhe den 21. Mais Auf dem Wege nach 
dem Staͤndehauſe wurde der Großherzog geſtern 
von der auf den Straßen verſammelten Volksmenge 
durch ein allgemeines Lebehoch begruͤßt, das auch 
bei deſſen Eintritt in den Staͤnde⸗Saal, ſo wie als 
derſelbe den Saal verließ, erſchallte. Daſſelbe war 
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der Fall, als die Großherzogin mit den Prinzen und 
Prinzefiinnen auf der Tribune erſchienen. 

Die Kammer hielt heute ihre erſte Sitzung. Nach⸗ 
dem S. H. der Herr Praͤſident Markgraf Wilhelm 
dieſelbe mit einer kurzen Anrede eröffnet, erſtattete 
Geheime Rath v. Theobald noch der Tagesord⸗ 
nung den Kommiſſions- Bericht über die Prüfung 
der Wahl-Akten der neu eintretenden Mitglieder. 


Man nahm ſodann die Wahl der ſtaͤndigen Sekre⸗ 


färe vor, die auf Prof. Zell und den Freiherrn von 
Göler fiel. An der Tagesordnung war ferner die 
Wahl der Petitions-⸗Kommiſſion; fie traf den Präs 
laten Häffel, die Geb. Raͤthe Kirn und v. Berg. 
Endlich wurde noch auf dieſelbe Weiſe zur Entwer⸗ 
fung der Dank- Adreſſe an Se. Königl. Hobeit den 
Großherzog, als Antwort auf die Thron-Rede, eine 
Kommiſſton, beſtehend aus dem Fürften v. Fuͤrſten⸗ 
berg, den Geh. Rathen v. Falkenſtein und v. Ruͤdt, 
dem Prälaten Huͤffel und dem Geh. Hofrath Rau, 
niedergeſetzt. 

Gießen den or. Mai. Heute Morgen gegen 
5 Uhr wurden von dem Univerſitats-Richter-Amte 
in Begleitung von mehreren Gensdarmen 3 Stu⸗ 
denten auf ihren Zimmern arretirt und in die Ge⸗ 
faͤngniſſe der ehemaligen, nunmehr als mediziniſches 


und chirurgiſches Klinikum eingerichteten Infaute⸗ 


rie⸗Kaſerne gebracht. Gegen 10, Ubr traf eine Com⸗ 
pagnie des zu Friedberg garniſonirenden 2. Ba⸗ 
taillons des 3. Großherzoglichen Linien⸗Jufanterie⸗ 
* hier ein. - 
om Main den 25. Mai. Man meldet aus 
Koblenz vom 22. Mai: Zu St. Joh.⸗Saarbrücken 
iſt in dieſen Tagen eine blutige Schlägerei zwiſchen 
Soldaten und dortigen Einwohnern in einem Wirths— 
hauſe vorgefallen; fie wurde indeſſen bald geſtillt. 
Wir würden dieſe unbedeutende Soche gar nicht er⸗ 
wähnen, wenn nicht zu vermuthen waͤre, daß ſonſt 
Franzöſiſche Blatter einerſeiis, oder ein Gießener 
Korrefpondent der Oberpoſtamtszeitung andererſeits, 
aus dem Unbedeutendſten gleich einen gewaltigen 
landesgefͤͤhrlicſen Tumult machen würden. 
Vom 13. Jan. bis 5. April ſind von den nach 
Griechenland abgegangenen Truppen 15 Mann, dar⸗ 
unter 2 Offiziere, geſtorben, 2 verloren ihr Leben 


durch Hnabfallen von Felſen. — Von den nad - 


Griechenland gegaagenen Baierſchen Truppen ſollen 
die Artillerie und Reiterei nächſtens zurückkehren. 
An die Balerſchen Rechtspraktikanten und Acceſſiſten 
iſt ein Cirkular ergangen, welches ihnen Dienſte in 
Griechenland anbietet. 

Die Ham b. Boͤrſenliſte meldat Folzendes aus Meſ⸗ 
ſina vom 1. Mal: „Geſtern Morgen um 9 Uhe hat⸗ 
ten wir ein ziemlich ſtarkes Erdbeben; der Wind war 
ſudlich, die Luft trübe; bier bat es keinen Schaden 
angerichtet Von Catanea ſind noch keine Nachrich⸗ 
ten eingegangen, ob es mit einer Eruption, pervun⸗ 
den geweſen, und heute regnet es unaufhörlich.“ 


Aus Sachſen den 25. Mal. Die Leipziger Zeie 
tung ſagt: Mit Bedauern hören wir, doß Se. Maj. 
der König und Se. K. Hoh. der Prinz-Mitregent 
fi) gendihigt geſehen haben, dem Staats miniſter 
v. Lindenau, deſſen Geſundheit durch angeſtrengte 
Arbeiten ſehr gelitten hat, und der ſeit dem 22. April 
d. J. von hier abweſend iſt, einen verlängerten Urs 
laub zu bewilligen. ö 
R Dänemark, 

Kopenhagen den 18. Mai. (Hamb. Korreſp.) 
Die lange beadfichtigte Reiſe Sr. Majeftät des 
Könige iſt nunmehr beſtimmt. Am 8. Juni were 
den Hoͤchſtdieſelben von hier abgeben, die Städte 
Kjoͤge, Wordingborg, Nykjoͤbing, Maribo, Nakskow, 
Schleswig, Rendsburg, Neumünfter, Segeberg, 
Oldesloe, im Herzogthume Lauenburg Ratzeburg, 
Mölln, Buchen und Lauenburg, Altona, und Kiel 
beſuchen und am 8. Juli wieder in Kopenhagen 
eintreffen. Sowohl auf der Hinz, als Ruͤckreiſe 
wird der Koͤnig einige Tage bei ſeinem Schwieger⸗ 
vater, dem Landgrafen Karl, auf Louiſenlund ver— 
weilen. 5 

u —„— 


Vermiſchte Nachrichten. — 
Berlin den 28. Mai. Die im heute ausgegebe⸗ 
nen 6. Stucke der Gefeß: Sammlung enthaltene 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre, betreffend das Ver— 
bot des Beſuchs fremder Univerfitäten, lautet alſo: 
„Die verbrecheriſchen Vorgänge zu Frankfurt a. 
M. haben eu geſetzt, daß eine ruheſtoͤ⸗ 
rende Faction auf die Unerfahrenheit der ſtudiren⸗ 
den Jugend verderblich einwirkt und fie als Werk⸗ 
zeuge ſtrafbarer Plane zu mißbrauchen mit Erfolg 
bemüht iſt. Ir Betracht der unverkennbaren U 
ſache dieſer Erſcheinung und da bei den wohlgeor 
neten Einrichtungen Meiner Landes-Univerſitaͤten 
ein Beduͤrfniß zur Benutzung fremder Lehr-Anſtal⸗ 
ten nicht vorhanden iſt, ſinde Ich Mich bewogen, 
Meine Verordnung vom 13. April 1810, durch 
welche Ich das früher beſtandene Verbot des Bes 
ſuchs fremder Univerfitäten aufgehoben have, für 
ſaͤmmtliche Provinzen Meiner Monarchie ſo lange 
zu ſuspendiren, bis die Deutſche Bundes-Verſamm⸗ 
lung ſich über eine Maßregel vereinigt haben wird, 
das gemeinſame Vaterland vor den Gefahren eines 
Zuſtandes ſicher zu ſtellen, der ein ſolches Attentat 
moͤglich gemacht und den Regierungen die beſondere 
Verpflichrung auferlegt hat, die ſtuͤdirende Jugend, 
in ihrem und den Familien eigenem Intereſſe vor 


aller, ihre gauze Zukunft gefaͤhrdenden Theilnahme 


an ſolchen Verbrechen, gewiſſenhoft ſicher zu ſtel⸗ 
len. Welcher Inlaͤnder, Meinem Verbot entgegen, 
auf einer fremden Univerfität ſtudirt, hat, ohne 
Rückſicht auf die Dauer feiner dortigen Studien, 
allen Anſpruch auf ein oͤffentlibes Amt, wohin 
aiich die mediziniſche Praxis gezahlt werden fol, 


we. 
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für immer verwirkt. Denjenigen Landeskindern, 
welche bei der Bekanntmachung Meines Befehls 
auf einer fremden Univerſitaͤt bereits ſtudiren, fol 
ſolches waͤhrend des laufenden Semeſters geſtattet 
ſeyn, nach deſſen Vollendung fie jedoch bei Vermei⸗ 
dung der angedrohten Strafe unverzüglich zuruͤck⸗ 
kehren muͤſſen. In Anſehung der Univerſitaͤten zu 
„Erlangen, Heidelberg und Würzburg ſoll, da die 
Theilnahme einzelner Studenten derſelben an dem 
frevelhaften Anſchlage auf Frankfurt bereits ermit⸗ 
telt iſt, das Verbot unbedingt in Kraft treten, zum 
Beſuche der übrigen fremden Univerfitäten aber be⸗ 
ſondere Erlaubniß zu ertheilen, dem Miniſter der 
Unterrichts⸗ Angelegenheiten für jetzt und bis zu 
weiterer Beſtimmung nachgelaſſen ſeyn. Das 
See einem hot dieſen Befehl durch die 
Geſetz Sammlung zur allgemeinen Keuntniß zu brin⸗ 
gen, auch jeder Minifter und Verwaltungs- Chef 
in feinem Reſſort fuͤr die in le pflichtmaͤßig 
Sorge zu tragen. Berlin den 20. Mai 1833. 
Friedrich Wilhelm. 
An bas Staats⸗Miniſterium.“ 

Der als Virtuos auf dem Fortepiano und als 
Komponift gleich ausgezeichnete Herr Kalkbrenner 
befindet ſich ſeit dem 27. d. M. wieder in Berlin. 

Das große Muſikfeſt, das der Halberſtäͤdter Mu⸗ 
ſik⸗Verein in dieſem Jahre wieder veranſtalten will, 
wird an den Tagen des 19., 20. und 21. Juni, un⸗ 
ter der Direktion der Herren Kapellmeifter Friedrich 
Schneider zu Deſſau und Louis Spohr zu Kaſſel, 
ſtattfiuden. a 

Die Seelenzabl im Regierungs-Bezirk Köslin bes 
trug am Schluſſe des Jahres 1831 323,450, mit⸗ 
hin auf die Quadrat-Meile 1280 Seelen. Im Laufe 
des vorigen Jabres wurden 12,980 Kinder geboren 
und es farben 8691 Individuen, woraus ſich ein 
Zuwachs von 4289 ergiebt. Unter den Gebornen 
waren 6693 Knaben und 6287 Maͤdchen, und dar— 
unter 2 Drillings- und 109 Zwillings⸗Geburten. 

Die Stadt Toſt in Ober-Schleſtien (Reg. Bezirk 
Oppeln), welche etwa 1200 Einwohner zaͤblt, iſt 
am 20. d. M. früh nach 1j Uhr, bis auf die Kirche 
und einige Haͤuſer abgebrannt. 5 

Auch der Regierungs⸗Bezirk Minden iſt zu Anfang 
des Mog ats Mai von einer bedeutenden Feuersbrunſt 
heimgefucht worden. Am 5. Nachmittags gegen 3 
Uhr brach nämlich im Dorfe Siddeſſen (Bez. War⸗ 

burg) ein Feuer aus, wodurch in kurzer Zeit 30 
Wohnhäuser, 4Nebenhäufer, 2 Backhaͤuſer, 1 Stall, 
ſo wie die Schule und Kapelle dieſer Gemeinde, ein 
Raub der Flammen wurden. Wodurch das Feuer 
ausgebrochen, iſt bis jetzt noch nicht zu ermitteln 
geweſen. ö 

Aus Neufahrwaſſer bei Danzig meldet man 
unterm 14. d. M.: „Ein ungewöhnlich heftiges Ges 
witter, das geſtern Nachmittag über dieſe Gegend 
‚9995 hat hier ſowohl wie im Hafens Strome ſelbſt 


an verſchiedenen Orten eingeſchlagen und Unglück 
veranlaßt. Der eine Bligfirabl traf den großen 
Maſt des vom Capitain Vanslow geführten Schife 
fes „Undine“, und zerſchmetterte denſelben der gau⸗ 
zen Länge nach. Ein anderer Blitzſtrahl zerſplitterte 
den großen Maſt des Schiffes, welches vom Kapi⸗ 
tain Schultz geführt wird. Der Blitz hat das Schiff 
ſelbſt an mehreren Stellen beſchaͤdigt, einen Motros 
fen getödtet und einen zweiten ſtark am Arme bez 
ſchadiat. Endlich wurde noch ein hieſiges Wohnhaus 
vom Blitze getroffen und eine Mauer deſſelben durch⸗ 
ſpaltet.“ 


Die Academy of Natura sciences zu Philadel⸗ 
phia hat den Profeſſor Goldfuß in Bonn zu ihrem 
Mitgliede ernannt. Auch wird in Nord-Amerika 
eine Ueberſetzung von deſſen großem Werke: „Ue⸗ 
ber die Verſteinerungen“, in Engliſcher Sprache 
erſcheinen. a 


...r. —.. —rvrvrvr,k — 


Publicandum. 

Die Jagd auf den zu ehemaligen Maltheſer-Gü⸗ 
tern gebörigen Feldmarken der Zinsdörfer Krzeſini 
und Rabowiec, ſoll vom iſten Juli 1833 ab auf drei 
hintereinander folgende Jahre im Wege der Lieitation 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Licitations-Termin auf 
den 24ſten Juni cur. Vormittags um 10 


Uhr in unſerm großen Seffionszimmer hieſelbſt ans 


beraumt, und laden Pachtluſtige ein, ihre Gebote in 
demſelben abzugeben. Der Zuſchlag haͤngt von un⸗ 
ſerer Genehmigung ab. 

Poſen den 23. Mai 1833. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die directen Steuern, Domainen und 
Forſten. 
Bekanntmachung. 

Das im Poſener Kreiſe an der Berliner Chauſſee, 
2 Meilen von Poſen belegene, völlig ſeparirte Gut 


Rumianek, fol von Johanni d. J. ab auf eia 
Jahr verpachtet werden. 
Daſſelbe enthaͤlt 
19 Mrg. 10 [R. Gartenland, 
673 = 175 Aecker, 
272 * 49 - Wieſen, 
1 * 10 „ Hutung, 
20 = 169 = Wege, Unland ꝛc., 


Sa. 990 Mrg. 53 UR, 
und wird nebſt dem Krug⸗Verlags⸗Recht und der 
Jagdgerechtigkeit verpachtet; dagegen werden die 
baͤuerlichen Zinſen pro Fisco vorbehalten. 

Juventarium iſt nicht vorhanden. 

Die näheren Pacht: Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Domainen:Regifiratur eingeſehen werden. Auch kon⸗ 
nen Erwerböluftige ſich an Ort und Stelle von den 
Verhältniſſen des Gutes näher unterrichten, 
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Der Licitations⸗Termin iſt in unſerem Lokale vor 
dem Herrn Regierungs-Rath Klebs auf 
den 26ſten Juni d. J. Vormittags 
2 um 10 Uhr 
angeſetzt, und es werden Pachtluſtige hiermit vorge⸗ 
laden, ſich in dieſem Termine einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. e { Dh 
Jeder Licttant muß ſich über feine Qualifikation 
ausweiſen und eine Kaution von 225 Rthlr. im Ter⸗ 
mine vorzeigen, welche letztere derſelbe, falls er Meiſt⸗ 
bietender bleibt, ſogleich deponiren, außerdem aber 
vor der Uedergabe die erſte vierteljaͤhtige Pachtrate 
einzahlen muß. 
Poſen den 23. Mai 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abth. f. d. direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 


Public an dum. 

Nachdem hoͤhern Orts die Dis membration des zu 
den ehemaligen Maltheſet-Ritter-Guͤtern gehoͤrigen, 
im Pojener Kreiſe, eine Meile von der Stadt Poſen 
und unmittelbar an der Chauſſee-Straße von Poſen 
nach Berlin belegenen Vorwerks Barano wo ange: 
ordnet worden, iſt aus den Vorwerks-⸗ Gebäuden, 
mit Ausſchluß des Familienbauſes Nro. 5., des 
Wirthshauſes, nebſt Gaſtſtall und der berrſchaftli⸗ 
chen Schmiede, ein Haupt-Etabliſſement gebildet, 
welches 15 . 

387 Mrg. 177 UR. Garten- und Ackerland, 


103 = En =. Micfen, g K 
29 88 —Huütung, und 
17 108 Wege, Unland, incl. Hof⸗ 


—ůůů— — uud Bauſtelle, 
Sa. 538 Wrg. 163 URN. vollſtaͤndig ſeparirt erhalten 


dat. - 

Daſſelbe ſoll im Wege der Lieitation Seräußert 
werden, und die Nudbierung ſowohl zum freien Ei⸗ 
genthu, als zu Erbpachts⸗Rechten geschehen. 
Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin auf 
den zıflen Juni cur. Vormittags 

um 9 Upr 

in unferm großen Seſſions⸗Zimmer hieſelbſt vor dem 
Herrn Regierungs-⸗Aſſeſſor Naumann anberaumt. 

Jadem wir quolifizirte und zahlungsfaͤhige Er⸗ 
werbsluſtige zu dieſem Termine einladen, demerken 
wir, daß der Acquirent verpflichtet iſt, die auf dem 
Etabliſſement haftenden geiſtlichen Abgaben und die 
geſetzlichen 24 pro Cent oder Grundſteuer zu tragen. 
Außerdem übernimmt derfelbe im Falle der Vererb⸗ 
pach tung einen ablödliben Kanon von 94 Rthlr. 
und ein durch die Lizitation zu erhoͤhendes Erdſtands⸗ 
Geld, deſſen Angebot mit dem Minimum von 1109 
Mehl. beginnt. Für den Fall der Veräußerung zum 
freien Eigegtbum beträgt das Minimum des Kauf⸗ 
geldes 32701 Rthlr. Als Kaution für fein Gebot 
bat der Meiſtbietende, je nachdem daſſelbe auf die 
Erwerbung zu freiem Eigenthum oder zu Erbpachts⸗ 
Rechten erfolgt iſt, im erſten Falle 700 Rthlr, und 


a | ; r 
im zweiten Falle 400 Rtblr, in baarem Gelbe oder 


in Staatspapieren zu deponiren, und es muß Ste 


des Kauf- oder Erbſtandsgeldes jedenfalls vor 
Uebergabe gezahlt werden. ’ 

Der Anſchlag nebft Karte und Regiſter, fo wie 
die fpeziellen Veräußerungs-Bedingungen liegen in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Zugleich follen zwei aus den Vorwerksländereien 
gebildete kleine Etäbliſſements, welche unmittelbar 
an die vorbeiführende Chauſſee angraͤnzen und des⸗ 
halb vorzugsweiſe zur Anlegung von Krugnahrun⸗ 
gen ſich eignen, meiſtbietend zu reinem Eigenthum 
unter Vorbehalt einer Dominial-Reute und der das 
von zu tragenden geſetzlichen Grundſteuer veräußert 
werden. i f 
Das Etabliſſement No. k. enthalt: 

190 Mrg. 100 [)R, Ackerland, 
6 „ 70 - Miele, 
3 „ 32 Wege und Unland, > 


Sa. 206 Mrg. 22 ◻Ruthen. — 
Die ablösliche Dominialrente beträgt davon 30 
Rihlr. 20 fgr. jahrlich. Das durch die Lizitation zu 
ſteigernde Einkaufsgeld 61 Rthlr. 10 fgr,- N 
Das Etabliſſement No. 2. enthalt 
102 Mrg. 68 UR. Acker, 
1 Wieſe, 
6 „ 152 Uuland ze, 


Sa. 102 Virg: 68 [IRuthen, ö 
wofuͤr eine abloͤsliche Dominial⸗Rente von 18 Rtlr. 
20 ſar. zu entrichten ſind. Auf das Eiakaufsgelo, 
welches durch die Lizitation zu ſteigern iſt, wird mit 
37 Riblr. 18 fgr. angeboten. 2285 

Poſen den 3. Mai 1833, ER 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 

Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 
N Ediktal⸗Citatlon nn 

Von dem unterzeichneten Landgerichte werden 
nachſtehende abweſende Perſonen, nemlich : 

1) der Knecht Michael Koßmann aus Tlukawy, 
Dbornifer Kreiſes, welcher im Jahre 1811 
zum Polnischen Militair ausgehoben iſt; 

2) die Aniela Grdulkowska, welche vor 40 Jah 

ren mit ihren Eltern, Martin und Na 

Grdolkowskiſchen Eheleuten von hier bach Buß 
land verzogen; * 

3) der Riemergeſelle Ignatz Prokowski aus Ver: 
dychowo bei Schrim gebürtig, welcher im 
Jahce 1801 auf die Wanderſchaft ging und in 

5 OT Militai⸗ Dienſte getreten ſey 
oll; g 


7 . g FE 
4) Johann Bukowski aus Schrim, welcher ſchon 
vor 50 Jahren nach Polen gegangen ſeyn und 

als Soldat gedient haben ſoll; 

5) der Nikolaus Piſiewiez, aus Poſen gebürti ; 

welcher im Jahre 1800 ins Polnifche e 

eingetreten ſeyn ſoll; er um 
welche ſeit ihrer Entfernung nichts von ſich haben 


der 


1 
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bbren laſſen, ſo wie die von den Vorgenannten 
etwa hinterlaſſenen unbekannten Erben und Erb: 
nebmer hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und 
Aufenthalte unverzüglich, und ſpaͤteſtens bis zu dem 
auf den ırteun September 1833, 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Beyer Vormittags 
um 11 Ubr in unſerm Inſtruktionszimmer anbe— 
raumten Termine ſchriftlich oder perſdalich Nach⸗ 
richt zu geben, und weitere Aaweiſung, im aus⸗ 
„bleibenden Falle aber zu gewärtigen, daß fie für 
todt erklärt werden und ihr Vermögen ihren legiti⸗ 
mirten nächſten Erben ausgeantwortet werden wird, 

Poſen den 1. November 1832. 

x Königl. Preußiſches Landgericht. 
Ediktal⸗CEitatton. 

In Sachen, betreffend den Konkurs uͤber das Vers 
mögen des verſtorbenen Kammerherrn Raver von 
Broniſz, laden wir nachſtehende, ihrem Aufents 
balte nach unbekannten Hypotheken-Glaͤubiger des 
im Schrimmer Kreiſe belegenen Guts Gogolewo 
cum attinentiis, als: 

1) die Petronella geborne Herſtopska-Krasnowska, 
2) die Appollonia geborne Godynska, verwittwete 

Noskowska, 
3) die verwittwete Groß-Kron-Marſchallin von 
Gurowska, oder deren Erben, 
Behufs Anmeldung und Nachweiſung der Richtigkeit 
ihrer Forderungen zum Termin 
auf den 28ſten September cur, Vor 
k tags um To Uhr F 
dor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Bruckner un⸗ 
ter der Verwarnung hiermit vor, daß im Falle des 
Aus bleibens fie mit ihren Forderungen an die Maſſe 
praͤkludirt werden ſollen und ihnen gegen die ubrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. 

Poſen den 14. März 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des unter Sequeſtration ſtehen⸗ 
den und im Samterſchen Kreiſe gelegenen Guts 
Ceradz dolny auf drei Jahre, von Johanni d. 
J. ab, haben wir einen Termin vor dem Laudges 
tichts⸗Aſſeſſor Pilaski auf 

den 19ten Juni cur. Vormittags 


um 10 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt. Pachtluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
werden konnen. 
Poſen den 16. Mai 1833, 


Abnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 
Der geweſene Ziergärtner Johann Chriſttan 
ran ke, ein Sohn des verſtorbenen Jäger Jo⸗ 


nn Franke, aus der Ehe mit der Maria Schoͤn⸗ 
feld, geboren zu Strachau im Nimptſcher Kreiſe 


mite 


am 25ſten April 1754 welcher von dort mit ſeinen 
beiden Töchtern vor langer als 26 Jabren nach Pos 
len in eine unbekangte Gegend gezogen, und ſeit 
ſeiner Eulfernung von ſeinem Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben hat, wird hierdurch im Aus 
trage feiner Anverwandten, ſo wie deſſen zurüͤckge⸗ 
laſſene Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich bei 
dem unterzeichneten Gericht oder in deſſen Regiſtra— 
tur binden neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 15ten September 1833 Vor⸗ 
mittaas um 9 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlel zu Silbitz, Nimptſcher Krei⸗ 
ſes, anberaumten Termine ſchriftlich oder perſdn⸗ 
lich zu melden und weitere Anweiſung zu gewärti⸗ 
gen, mit dem Verwarnen, daß wenn ſich Niemand 
melden ſollte, der Verſchollene für todt erklart, feine 
unbekannten Erben und Erbnehmer aber mit ihren 
Anſprüchen an ſeinen Nachlaß, und insbeſondere an 
das in 100 Riblr. 2 ſgr. 5 pf. beſtehende Depoſi⸗ 
tal:Bermögen präfludirt werden, und letzteres den 
bekannten Seiten-Verwandten ausgeautwortet wird, 

Frankenſtein in Schlefien, den 13. Oktober 1832. 

Das Patrimonial⸗Gericht für Silbig 
und Strachau. 
Vekanntmachung. 

Im Termine den rzten Juni cur. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ſollen zu Rosnowo 150 Klaftern 
kiefernes Holz meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit eladen werden. 

Poſen, den 30. Mal 1833. 

Der Land⸗Ger ichts⸗Referendarius 
v. Gumpert. 

In Nro. 22. Ober ⸗ Wilde find friſch⸗ melkende 
Ziegen und ein Bock zum Verkauf. N 7 
Berlin. 

Zins- | Preuis:Lour, 


I Fuß, Briete Geld. 
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